
12 II. Abhandlung: Maver.

ist, oder ob es sich um eine Quellengöttin handelt, ist nicht
zu entscheiden. 1

 Zusammen mit dem noch zu erwähnenden (Deus)
Luxovius wird auf zwei Inschriften (C. XIII. 5425/6
beide in Luxeuil gef.) die D e a B r i c i a (Dat. -ae) genannt.
Holder hat auch (für X. 5426) die Form Brixia, aber..die
richtige Lesart scheint - c - zu sein. Da sich Luxovius

sicher auf die Stadt Luxeuil bezieht, so hat man auch
B r i c i a mit einem OK zu identifizieren gesucht, und zwar

mit Breuchin (FIX), Breuche (OX) und Breucliotte (OX),
die sich alle in der Xähe von Luxeuil befinden, und
wohl auf einen einzigen Xamen zurückgehen. Lautlich ist
die Zusammenstellung nicht einwandfrei. Für gl a c e
kommen (nach dem A. L.) im Dep. Jura auch Formen mit
s (cTi) vor, aber nicht nördlich davon. Auch der Vokal läßt
sich mit B r i c i a nicht leicht vereinigen. 2

Mars Gemenei us (im Dat. -o) ist natürlich iden
tisch mit der bekannten Stadt Gemenelum (j. Cimiez
bei Xizza, ital. Gimella).

 Vallentin 3 führt folgende Inschrift an:
VIMPURO FIRM

LIB IV AV
VSLM

Rochetin (Rev.epigr.il. 84) identifiziert den (Mars)
Buxenus — genannt auf der Inschrift C. XII. 5832,
gefunden bei Carpentras — mit dem Oamp-Buisson, im
Mittelalter G am pusBuxonus. Mir ist dieser X ame
nur in der heutigen Form bekannt, wenn aber auch
B u x o n u s tatsächlich belegt ist, so wird es sich dabei

nur um Latinisierung des franz. Buisson handeln
und dieses braucht wegen seiner Bedeutung kaum eine
besondere Erklärung. Außerdem heißt es MarsBuxe-
nu s und nicht B ux o n u s.

1 Vendryes (Mem. de la Soc. de linguistique de Paris XIII, 335) bringt diesen
Namen mit gr. ,&lt;ppaxroV in Zusammenhang und übersetzt ihn mit ,endroit for-
tifid 4 . Die Deutung ist jedenfalls der älteren (welche den Namen aus *bebros

herleitete) vorzuziehen. Wenn sie richtig ist, so ist der GN sicher sekundär.
2 Die drei ON werden eher mit anderen ähnlich lautenden ON: La Broche,

Broclion usw. zu vergleichen sein. S. Joanne. 3 Bulletin dpigr. 1, 40.


